
Warum wir nicht missionieren1

                                                                     von I.I.

Mangelnde Leidenschaft?
In den Gemeinden, Seminaren und Büchern rund um das Thema „Mission“ wird oft 
gelehrt oder gebetet: “ Wir brauchen neue Leidenschaft für Jesus!“ Wir müssen 
leidenschaftlicher2 sein! 
Diesen Aufruf finden wir weder bei Jesus noch bei den Aposteln. Wir wollen deshalb 
Jesus und Paulus fragen, wie man zum  Missionar wird.

a) Was trieb Paulus zur Judenmission?

Da wir nun den Schrecken des Herrn kennen, so überreden wir Menschen (2.Kor.5:11)
Die Apostel wussten wie schrecklich es ist die Hand des Gottes zu fallen. 
Nur die Missionare heute, wissen es nicht. Paulus wusste, dass die Juden Feinde des 
Evangeliums sind (Rö.11:28; Ap.4:26-27) und was das Lamm Gottes seinen Aposteln und 
Dienern befielt, was mit den Feinden Gottes geschehen wird:
Indessen, diese meine Feinde, die nicht wollen, dass ich über sie als König herrsche, 
führt sie her und schlachtet sie vor mir ab!«(Lk.19:27)

Die, welche mit Feuer und Schwefel die Menschen vor den Augen des Lammes quälen 
(Off.14:10; 19:15;  2:26f). Weil Paulus das wusste, lebte er den Juden gegenüber mit einen 
unablässigen Schmerz des Betrübseins (Rö.9:2,3). Trotz fünffacher Folterung vor den 
Augen der Juden durch die Juden (2.Kor.11:24) wollte er sie missionieren, denn er wusste, 
das seine Folterung ein Nichts ist im Vergleich zum dem, was vor dem Augen des 
Lammes geschehen wird.

b) Was trieb Paulus zur  Heidenmission?
Den Griechen wie auch Nichtgriechen, den Weisen wie auch den Unvernünftigen 
gegenüber bin ich ein Schuldner.
Daher also das Verlangen bei mir, auch euch, denen in Rom, Evangelium zu 
verkündigen. (Rö.1:14-15)

Wem gegenüber schuldet der heilige Apostel etwas?
Den Griechen wie auch Nichtgriechen, den Weisen wie auch den Unvernünftigen 
gegenüber.
Paulus fühlte sich den Griechen gegenüber schuldig, weil er selbst Grieche war. Er fühlte 
sich den Nichtgriechen gegenüber schuldig, weil er selbst Jude und Römer war. Er fühlte 
sich gegenüber den Weisen und Unvernünftigem schuldig, weil er selbst weise und 
unvernünftig war (Tit.3:3).
Daher also das Verlangen bei mir, das ... Evangelium zu verkündigen.
Es war also nicht sein Missionsbefehl3, der Paulus zur Mission motivierte, auch keine 
seelische Leidenschaft, sondern ein Schuldgefühl das in ihm das Verlangen4 bzw. die 
Bereitwilligkeit bewirkte, das Evangelium zu verkündigen und um dessen Willen zu 

1 mehr dazu auch in dieser Botschaft
2  Rö.7:5; Gal.5:24; Kol.3:5
3 Gal.1:15
4    προθυμος=  Grimm, willig und entschlossen, enthusiastisch, aber nicht aus der Seele sondern aus dem Geist!
     (Mt.26:41)
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leiden!!
Das ist das Zeugnis eines Missionars, der einerseits aus einem göttlichen Schuldgefühl, 
aus einem göttlichem Betrübtsein  und andererseits aus der Erkenntnis heraus: ALLE die 
Jesus nicht lieben sind verflucht, d.h. von Gott getrennt, (1.Kor.16:22; Rö.9:3) diente!

c) Wie treibt Jesus uns in die Ernte?
Dann sagte Er zu Seinen Jüngern: »Die Ernte ist zwar groß, aber Arbeiter sind es 
wenige. Fleht daher zum Herrn der Ernte, damit Er Arbeiter in Seine Ernte 
hinaustreibe.   (Mt.9:37,38)
Hier kommt es bei den meisten Missionaren zur Katastrophe! Sie gehen zur 
Missionsschule weil ihnen jemand ins Ohr geflüstert hat: Die Ernte ist groß. Deshalb 
gehen sie auf das Missionsfeld!
Hat das der Herr gesagt? Nein. Wenn ein Kind Gottes eine große Ernte sieht, dann soll er 
nicht in die Mission gehen sondern ins Gebet.

Wie soll denn das Kind Gottes nicht beten?
Herr, schicke MICH in die Ernte! Wir sollten es dem Herrn überlassen, wann ich 
Erntehelfer sein darf! Hier geht es nicht um mich, sondern um den Herrn! 
Wer fleht, der sieht und fühlt!!5  Es reicht nicht aus, das zu sehen wie Gott es sieht sondern 
du musst auch das fühlen, was Gott fühlt!
 Als Er die Scharen gewahrte, jammerten sie Ihn; denn sie waren geschunden und 
umher gestoßen wie Schafe, die keinen Hirten haben (V.36)
Zu jeder geistlichen Vision gehört ein geistliches Gefühl! (Mt.11:30), wie bei Paulus.

Der Herr bestimmte nicht nur wen er sendet, sondern wann er sendet!
Fleht daher zum Herrn der Ernte, damit Er Arbeiter in Seine Ernte hinaustreibe.
Wie lange sollen wir denn den Herrn um die Sendung von Arbeitern anflehen?
Ein Jahr? Zehn Jahre? Die Zeit bestimmen nicht wir sondern ER.
Woran kann ich denn erkennen, dass die Zeit erfüllt ist in die Ernte zu gehen?
An einem Gefühl!

Gefühl gegen Gefühl
Das Flehen ist ein Gefühl und so antwortet auch Gott mit einen Gefühl:
damit Er Arbeiter in Seine Ernte hinaustreibe.
Hier steht nichts von „hinaus senden“ sondern von austreiben! (z.B.Mt.8:16,31)
Hier wird das flehende Kind Gottes nicht ausgesendet sondern mit Gewalt 
hinausgeworfen. Es ist das gleich Prinzip wie wir es in Mk.1:43 lesen:
Ihm drohend, wies er ihn sogleich hinaus!
Jetzt kann ich nicht gehen, hier darf ich nicht gehen, jetzt muss ich gehen:
Denn wenn ich das Evangelium verkündige, so habe ich keinen Ruhm, denn ein 
Zwang  6 liegt auf mir. Denn wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht verkündigte!  
(1.Kor.9:16).

5   Mt.8:31; Mk.5:10; Lk.8:31 =  Erst sehen die Dämonen den König, das löst bei ihnen Gefühle aus und dann
     flehen sie ihn an!
6 ἀναγκη = Notwendigkeit → Nötigung → Pflichtgefühl → Trübsal → Zwangslage
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Gehe nie ohne göttliche Schuldgefühle, ohne göttliche Gewalt, nicht ohne den Schrecken 
des Herrn zu kennen, in die göttliche Ernte! Du wirst sonst erbärmlich scheitern7!

Feuer gegen Feuer
Gegen das Feuer der Hölle sendet Gott Feuerflammen aus (Hb.1:7), brennende Sklaven
Gottes (Ap.8:25; Rö.12:1,11), in Geist und Feuer getauft (Mt.3:11).

Gerechtigkeit, Friede und Freude in heiligem Geist..., denn wer in diesem dem Christus
als Sklave dient, ist Gott wohlgefällig und bei den Menschen bewährt.
(Rö.14:17f)
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7 In den 1980-ger Jahren sagte mir ein Missionsleiter einer deutschen Mission, dass über 90% aller Missionare     
frustriert zurück kehren oder in sozialen Projekten ihre Aufgabe sehen.

     Von den Missionaren in Frankreich war in der idea 24/2017 zu lesen:
     Seit der Gründung der ersten Gemeinde 1990 hätten bereits sechs Missionare aufgegeben, weil es trotz großer 
     Bemühungen kein Gemeindewachstum gegeben habe.
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